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Halle, den 3. Juni.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer erledigte am Sonnabend Morgenszuchit eteite angeſehen und nahm Vorträge ent

Segen; um 9 Uhr begab ſich der Monarch nach dem BornWer Felde zur Beſichtigung der Potsdamer Garde-
wwallerieregimenter. Nach Schluß der Beſichtigung früh
ſtückte Se. Majeſtät im Offizierskaſino des 3. Garde-
Ulanenregiments. Am Sonntag Vormittag erledigte
der Kaiſer zunächſt Regierungs Angelegenheiten und nahm
ſpäter einige Vorträge entgegen. Nach der „Köln.wird der Kaiſer vor den derbſtmanvern außer den Be

ſuchen in Dresden, Stuttgart und England wahrſcheinlich
weitere Reiſen nicht unternehmen. Prinzeſſin Viktoria,
die Schweſter des Kaiſers, iſt am Freitag nach England

ereiſt.t Der Kaiſer hat dem geweſenen Oberpräſidenten

von Weſtfalen Herrn vnn Hage meiſter den Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath, mit welchem der Titel „Excellenz“
verbunden iſt, verliehen. Bekanntlich führen die Oberprä-
ſidenten dieſen Titel nur ſo lange, als ihre Amtsführung
dauert.

Durch die Ernennung des bisherigen Unterſtaats
Sekretärs im Miniſterium für Elſaß-Lothringen

Wie der „Times“ aus St. Petersburg berichtet
wird, hat die ruſſiſche Polizei jüngſt mehrere geheime
Geſellſchaften entdeckt, von denen eine den Zweck hatte,
den Czar und die kaiſerliche Familie umzubringen.
Noch ſei es aber nicht den Behörden gelungen, das Haupt
der Verſchwörerbande zu ermitteln, welches in ſtändigerVerbindung mit den ruſſiſchen Flüchtlingen in Zürich ſtand.

Ebenſowenig ſei man den Bomben und anderen Höllen-
maſchinen auf der Spur, welche aus der Schweiz nach
Rußland geſchafft worden. „Ruſſiſche Detektives (bemerken
hierzu die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“) reiſen jetzt überall
umher und werden in ihrem Vorhaben von verſchiedenen
Regierungen unterſtützt. Daß zu den letzteren auch die
Schweizer gehört, iſt außer Zweifel. Daſelbſt befinden ſich
ganze Jnſpektionen der ruſſiſchen Geheimpolizei in voller
Organiſation. Auffallend iſt, daß die Schweiz ruſſiſche
Detektives in ihrem Lande duldet, deutſche Polizei-
beamte, die ſich Jnformationen verſchaffen
wollen, dagegen ausweiſt und wie Verbrecher behandelt.“
z Seitenblick auf den Fall Wohlgemuth iſt unver-

nnbar.

Das Telegramm, welches berichtete, der Kaiſer
von Rußland habe den Fürſten von Montenegro
in einem Trinkſpruche den einzigen aufrichtigen undtreuen Freund Rußlands genannt, iſt Lielſach kom

mentirt worden. Jetzt verſichert „ein Rußland nahe ſtehen-
der Diplomat“ in Wien einem Korreſpondenten des
Frankf. Journals, daß die Ueberſetzung des Trink-
ſpruchs nicht ganz korrekt ſei. „Einziger“ Freund ſei
im Ruſſiſchen eine gebräuchliche Form für beſonders
lieber“ Freund. Dem Telegramm hatte der vom amt-
lichen Regierungsblatte veröffentlichte Wortlaut zu Grunde
geregen; die obige Jnterpretation erſcheint jedenfalls etwas
gezwungen, da es nicht hieß „der einzige“, ſondern „der
einzige aufrichtige und treue Freund“.

rer

die „Straßb. Poſt“ meldet, iſt nun die Abtheilung des
Jnnern dem Staatsſekretär Wirkl. Geh. Rath v. Putt
kamer übertragen worden. Damit iſt man auf einen
früheren Brauch zurückgekommen, da ſchon die früheren
Staatsfekretäre wiederholt Abtheilungen, zumeiſt des Jnnern,
verwalteten.

Als Verfaſſer einer vor einigen Tagen in Rom er-
ſchienenen Broſchüre „Jtalia“, welche darzulegen be-
müht iſt, daß die Alliauz zwiſchen Jtalien, Deutſchland
und n hre eine unnatürliche ſei, wird in gut unter
richteten Kreiſen Herr Moneta, Direktor der Zeitung
Secolo, genannt. Dieſes in Mailand erſcheinende Blatt
verfolgt ausgeſprochen republikaniſche Tendenzen, gehört
einem Edoardo Sorzogno, einem reichen Manne, der ſeinen
bleibenden Aufenthalt in Paris genommen hat, und ſteht
offenkundig mit franzöſiſchen Republikanern in intimſten
Verbindungen. Da iſt es nicht auffällig, daß ihm dieTripel-Allianz „unnatürlich“ erſcheint

Gegen den Redakteur Holdheim und Genoſſen
iſt wegen Herausgabe der Blätter „Arbeitsmarkt“ und
„Zukunft“, in denen Fortſetzungen der vom Polizeipräſidium
verbotenen Volks- Zeitung erblickt wurden, auf Grund
d 19 des Sozialiſtengeſetzes Anklage erhoben
worden.

Frankreich. Zur Reiſe des Präſidenten. Bei
dem ihm zu Ehren gegebenen Banquet im Stadthauſe zu
Arras beſtätigte Präſident Carnot in einer mit großem
Beifall aufgenommenen Rede den Erfolg der Ausſtellung,
welcher nicht einer einzelnen Partei, ſondern dem Patriotis
mus des geſammten Frankreichs zuzuſchreiben ſei. Auf

die Anſprache des Vorſitzenden des Komitees der Kohlen
grubenarbeiter in Lens wies der Präſident Carnot
auf die Entwickelung der Kohlengruben in dem
Departement Pas de Calais und dem Departement du
Nord hin und betonte, daß die Regierung bemüht ſei, für
billige Trausportmittel Sorge zu tragen. Der Präſi
dent ſetzte ſeine Reiſe fort und beſuchte am Sonnabend
Abend die Orte Bethune und Bruay. Jn Bruay wohnte
derſelbe einem ihm zu Ehren veranſtalteten Banquet bei
und hob dabei das Gedeihen des nördlichen Frankreichs,
ebenſo die wunderbare Wiederaufrichtung in den 18 Jahren
des Friedens, der Ordnung und der Freiheit hervor. Beim
Verlaſſen des Banquets wurde Carnot von Fackeln tragen-
den Berglenten nach ſeiner Wohnung geleitet.

Jtalicn. Die Kammer beſchloß mit allen gegen vier
Skimmen, an der Giordano Bruno--Feier offiziell
theilzunehmen. Jn der vorhergegangenen Diskuſſion er-
klärte Crispi, der die Nichttheilnahme der Regierung ent-
ſchuldigte, die BrunoFeier ſei die Antwort Jtaliens auf
die Katholiken-Kongreſſe.

Das jüngſte Eerücht in Betreff des gefahrdrohenden Zu-
ſtandes des Papſtes ſcheint doch nicht ganz grundlos geweſen
zu ſein. Bei der geſtrigen Ceremonie der Uebergabe des
Palliums an den Kardinal Monaco la Valetta machte der
Papſt, der ſich kaum auf den Beinen zu halten vermochte, auf
die Anweſenden einen geradezu fürchterlichen Eindruck. Die Ge-
ſtalt iſt erſchreckend abgemagert. das Ausſehen leichenhaft. Zur
Verſchlimmerung dieſes Zuſtandes trägt noch die große Hitze,
ſowie die hochgradige feeliſche Aufregung in Folge der Gior-
dano Bruno-Feier bei. Man hegt allen Ernſtes größte Be
ſorgniß vor dem Eintritt einer Kataſtrophe, und thatſächlichzu Straßburg, Studt, zum Oberpräſidenten von Weſtfalen,

iſt die Abtheilung des Jnnern frei geworden. Wie
wurden heute in mehreren Kirchen, ſo in Maria Maggiore,
privottim Gebete für die Erholtung des Papftes angeordnet.

Halle, Dienstag, 4. Juni 1889. 181. Jahrgang.

Der Papſt ſpendete der Propaganda eine Million Lire zu
Miſſionszwecken.

Rußland. Mitte April theilten wir bereits ver-
ſchiedene Einzelheiten über die Verhaftung einer Nihi-
liſtin mit, die in einem Geſchäfte des Goſtiny-Dwor in
Petersburg ihre Handtaſche liegen gelaſſen hatte, in
welcher dann ſehr kompromittirende nihiliſtiſche Briefe uno
Proklamationen vorgefunden wurden. Nunmehr erfahren
wir, daß dieſe Sachen durchaus noch nicht die kompro-
mittirendſten Belege gegen die Beſitzerin gebildet haben.
Die Taſche enthielt vielmehr auch Rezepte, auf die
ſchärfſten Gifte lautend, und zugleich einen chiffrirten
Brief. den zu entziffern die Geheimpolizei ſich lange ver
geblich bemühte. Neuerdings gelang dies aber, und die
Polizei kam alsbald zu der Ueberzeugung, daß ein ganz
niederträchtiges Giftkomplott ſeitens der Nihiliſten gegen
den Kaiſer geplant geweſen ſei. Der Brief enthielt ge-
naue Andeutungen betreffs der Anwendung der u
den Rezepten verſchriebenen Gifte. Außerdem wurden
Anhaltspunkte gefunden, welche die Verhaftung einiger
Perſönlichkeiten ermöglichten, an denen die Polizei einen
äußerſt wichtigen Fang gemacht hat. Es erſcheint der
Sicherheitsbehörde zweifellos, daß mit dieſer Affaire der
ſeiner Zeit von uns gemeldete Ankauf einer größeren Quan-
tität Blauſäure in der Poehlſchen Apotheke auf Waſili
Oſtrow der Käufer bediente ſich eines gefälſchten Re
zeptes in direktem Zuſammenhange ſteht. Nunmeyr
glaubt die ruſſiſche Geheimpolizei die ganzen Fäden des
ſchändlichen Anſchlags in der Hand zu haben. Unter dieſen
Umſtänden wird es erklärlich, daß dieſelbe in letzter Zeit
ihre Aufmerkſamkeit noch verdoppelte und auch der Kaiſer
ſich bewegen ließ, bei ſeinen Fahrien hin und wieder
andere Wege und Straßen einznuſchlagen als die, auf denen
man ſeine Equipage erwartete. Ebenſo gut, wie mit Gift
direkt, konnten die Attentäter ja auch mit Giftbomben zu
agiren beabſichtigen.

Großbritannien und Jrland. Eine bemerkenswerthe
Phaſe in der Fraueubewegung iſt der von über hundert
engliſchen Damen unterzeichnete im „KNineteenty
Century“ veröffentlichte Aufruf, welcher an den geſunden

Sinn und die Ueberlegung der engliſchen Frauen appellirt
und ſich gegen die Ausdehnung des Stimm rechts
bei Parlamentswahlen äuf Frauen ausſprichtt
Der Aufruf iſt unterzeichnet von der verwittweten Laoy
Stankey von Alderkey, Lady Frederick Cavendiſh, der
Herzogin von St. Albans, Frau Goſchen, Frau Humphrey
Ward, Frau J. R. Green, Lady Layard, Frau Huxley,
Frau Alma Tadema, Frau Matthew Arnold und Frau
Max Müller und andere Namen guten Klanges, und ſein
Jnhalt entſpricht den Unterſchriften. Es heißt in der Er
klärung:

„Während wir die möglichſt volle Entwicklung der Anlagen,
Lräfte und Erziehung der Frauen wünſchenglanben wir, daß deren
Thätigkeit für und ihre Verpflichtungen gegen den Stagt ſtets
weſentlich von denen der Männer verſchieden ſein müſſen.“ Eine
Menge Berufsarten feien für Frauen wegen ihres Geſchlechts
unmöglich und die Frauen beſäßen ſchon genügenden Einfluß in
politiſchen Angelegenheiten in England. Jhre natürliche Wirr-
ſamkeit im Schulrath und in der Armenpflege »c. wird dagegen
gebührend anerkannt. Der jelzt von den Frauen in der Politi-

Einfluß ſei beſonders ihrem Streben zuzuſchreiben, der
Politik eine ſittliche Grundlage zu geben. Der Grad dieſes
Einfluſſes richte ſich daher nach der ſelbſtloſen Sympathie der
Frauen und dieſe werde gefährdet, wenn ſie ſich direkt in die
politiſchen Parteikämpſe einmiſchen. Die Ausdehnung des ſtaar-

ne e Von der Kunſtausſtellung.
J.

Der Kunſtverein zu Halle a. S. hat ſeine diesjährige
Ansſtellung, die neunundzwanzigſte ſeit Beſtehen des Ver

am 30. Mai im Saale des Volksſchulgebäudes er-
öinet. Der Katalog führt etwa 730 Werke auf, welche
zur Ausſtellung gelangen werden, hierzu kommt jedoch noch
manches Bild, welches im Katalog nicht mehr aufgeführt
werden konnte, ſo daß die Zahl 750 erreicht werden dürfte.

Wenn wir auch manchen berühmten Künſtler entbehren
müſſen, ſo ſind doch in jedem Fache der Malerei gute und
beſte Meiſter vertreten. Friedrich Werbeck und Plock-
horſt auf dem Gebiete der religiöſen Malerei, die Hiſtorien-
mwaler Albert Baur, Herteich, Heinrich König,
Louis Kolitz, W. Lindenſchmit, Wilhelm Räuber,
Theodor Rocholl, Scheurenberg, die Landſchafter
vnd Genremaler Louis Bokelmann, Ferdinand
Brütt, G. Conz, Hans Dahl, L. Douzette, T. von
Kcenbrecher, Hans Gude, Horſt Hacker, P. Huth,
O. von Kamecke, Auguſt Keßler, Otto Nirberg,
Kubierſchky, Vinc. St. Lerche, Carl Ludwig,
Adolf von Meckel, Müller-Kürzwelly, Heinrich
Raſch, Carl Raupp, Adolf Sqhlabitz, N. Sichel,
Emanuel Spitzer, Joſef Wenglein, die Thiermaler
C. F. Deiker, Chr. Kröner, Guſtav Süs, E. Vol-
kers ſie alle haben mehr oder minder bedeutende Werke
ausgeſtellt, daß jedoch die obige Liſte etwa im min-
deſten eine Werthſchätzung enthalten und etwas anderes
ſein ſoll, als eine ſich beim oberflächlichen Durchſehen des
Katologs ergebende Juſammenſtellung.

Heute will ich nicht von den modernen Strömungen
m der Malerei ſprechen, die auch in der Ausſtellung be-
Drrtbav ſind, und die „braune Sauce“ und „bleiche
wie laſſen. „Es iſt in der Kunſt vielh ſer, daß man wahr iſt, als daß man jeder Mode
i nft dieſes treffende Wort Pecht's leite uns

gleich zur beſonderen Betrachtung einiger Bilder, die

„wahr“ ſind im Vollſinne des Wortes. Wahr iſt
der Photograph in ſeinen Aufnahmen, aber künſtleriſche
Wahrheit ſind dieſelben nicht. Die künſtleriſche Wahrheit
muß zwar beruhen auf der Naturwahrheit, aber letztere
allein macht nie und nimmermehr ein Bild oder eine Statue
zu einem echten Kunſtwerk.

Die „Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“, welcher der
hieſige Kunſtverein angehört, hat „Die Verlobung
Luthers (539) von Profeſſor Scheurenberg zur
Ausſtellung geſandt. Jn der Mitte des Bildes ſteht Luther,
welcher die Hände ſeiner Käthe zwiſchen den ſeinigen hält,
dankbar zum Himmel aufblickt und wie der etwas ge-
öffnete Mund anzeigt ſeinen Dank dem gütigen Vater,
der ihm ſeine Käthe beſchieden, auch ausſpricht. Jn dem
Antlitz der Braut glauben wir vor allem die Freunde zu
leſen, den theuren Martinus von uunn an ihr eigen nennen
zu dürfen. Rechts vom Brautpaar ſteht die kraftvolle
Geſtalt des Malers Lukas Kranach, die Hände gefaltet
und voll inniger Theilnahme auf das Brautpaar blickend;
links ſehen wir die Familie, t welcher Katharina von
Bora ſich aufhält. Die Großmutter im Lehnſtuhl ſchlägt
voll Freüde über das Ereigniß die Hände zuſammen, der
Hausherr mit ſeiner Frau folgen offenbar andächtig den
Daukesworten Luthers, und der Knabe ſchaut nach Kinder
art neugierig auf die Mittelgruppe. Jede Figur hat ihr
individuelles Leben und doch fügt ſich jede zum Ganzen,
ein einheitliches, harmoniſches Kunſtwerk bildend.

Ebeufalls von der „Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“
iſt die farbige Skizze des Direktors Louis Kolitz in
Kaſſel der Ausſtellung übermittelt: „Uebergang des
Großen Kurfürſten über das gefrorene Haff“
(313). Kolitz, am 5. April 1845 in Tilſit geboren, ſeit
1862 auf der Berliner Akademie und von 1864 an in
Düſſeldorf durch Oswald Achenbach, Bendemann und K.
Sohn gebildet, machte die Kriege von 1866 und 1870,71
mit, war ſodann ſelbſtändig in Düſſeldorf thätig und
wurde 1877 als Akademie-Direktor nach Kaſſel berufen.
Er weiß in ſeinen namentlick kriegeriſchen Szenen das

Figürliche und Landſchaftliche intereſſant zu verbinden, ſein
Kolorit iſt tief und ſatt und ſeine militäriſchen Bilder
eigen packende, energiſche Handlung. Vom Kolorit abge4 wird der Beſchauer das Geſagte in der Skizze ve

ſtätigt finden. Der Große Kurfürſt iſt eben im Schlitten
aufgeſprungen, um nach dem Ziele der Fahrt oder ſeinen
vor ihm fahrenden Getkreuen auszuſchauen und iſt ſo in
zwangloſer Weiſe der natürliche Mittelpunkt des Bildes
geworden.

Das Ende des Negus von Abeſſynien.
Aus Maſſanah laufen nachträglich einige genauere

Einzelheiten über das Ende des Negus von Abeſſynien ein.
Nach dieſen Mittheilungen begann die Schlacht bei Me-
temmeh am Morgen des 8. März. König Johannes hatte
vorher den Ras Eidemarriam zum Oberbefehlshaber des
Heeres ernannt und mit dem königlichen Gewande bekleider.
Gegen Abend neigte ſich die Entſcheidung zu Gunſten der
Abeſſynier, allein zugleich mit der Nachricht des Sieges
erhielt der König auch die Kunde, daß Ras Eidemarriam
gefallen ſei. Alsbald ließ er ſein Roß ſatteln und wanbre
ſich mit ſeinem Gefolge gegen die bereits im Rückzuge ve-
griffenen Derwiſche. Ein neucg heftiger Kampf entſpann
ſich. Dem Könige wurde das Pferd verwundet. Er be-
ſtieg ein friſches Roß, und auch dieſes wurde verwunder.
Faſt unmittelbar darauf wurde Johannes ſelbſt von drei
Kugeln getreffen, im Unterleib, in der Bruſt und am
Schenkel. Man mußte ihn hinwegtragen und in ſein Zelt
bringen. Während der Nacht ließ der König die Häuvt
linge und Heerführer an ſein Lager beſcheiden und ſprach:
„Jch bin dem Tode nahe. Stets hat mein Sohn Deo-
ſchak Mangaſcha meinem Herzen nahe geſtanden. Jom
hinterlaſſe ich meinen Thron.“ Um 10 Uhr Abends am
folgenden Tage gab der ungkückliche König ſeinen Geiſt
auf. Das war ein c Am Montag früh wurde
ſeine Leiche in einen Sargsgelegt, um nach Adua ge-
ſchafft zu werden. Ein Movſelmann lief inzwiſchen ans



ichen Stimmrechts auf Frauen ſei uberyaupt noch nicht reif für
eine geſetzliche Löſung. Beſtandene Ungerechtigkeiten gegen
Frauen ſeien in Eugland während der letzten fünfzig Jabre
auch unker dem jetzigen Syſtem beſeitigt worden. Der nach
Paragraphen geoördnete Aufruf ſchließt mit den folgenden
Worten: „Nichts kann uns ferner liegen, als die Stellung und
Bedeutung der Frau herabſetzen zu wollen. Gerade weil wir
die enornien Leiſtungen der Frauen für jedes Gemeinweſen an
erkennen, ſind wir gegen eine Maßnahme, welche dieſe Leiſt
ungen gefährden könnte. Wir ſind überzeugt, daß das Streben
noch äußerer Gleichheit mit den Männern für Frauen nicht nur
eitel iſt, ſondern auch entſittlichend wirkt. Es führt P einer
völlig falſchen Auffaſſung der wahren Würde und beſonderen
Miſſion des Weibes. Es entſpringen daraus perſönliche Kämpfe
und Rivalitäten, während das einzige Bemühen beider Theile
der menſchlichen Familie ſein ſollte, die charakteriſtiſche Thätigkeit
zund die beſten Anlagen jedes Einzelnen zum gemeinſamen
Wirken beizuſteuern.“ Der Aufruf fordert zu weiteren Unter-
ſchriften auf.

König Humbert in Rom.
Rom, 2. Juni:

König Humbert wurde mit einer beiſpielloſen Kund-
gebung von Zehntauſenden empfangen. Ein betäubendes
Evvivarufen erſchallt und begrüßt den König, der lang-
Fam unter endloſem Jubel nach dem Quirinal fährt. Viele
Rufe: „EBvviva Germania“ ertönen, die Stadt iſt mit
zahlloſen Fahnen geſchmückt.

Ueber König Humberts Einzug in Rom werden fol
gende Einzelheiten mitgetheilt: „Wie herzlich das Verhält-
niß zwiſchen König Humbert und ſeinem Volke iſt, davon
Iegten mehrere Scenen Zeugniß ab, die bei der Fahrt nach
dem Quirinal vorfielen, aber erſt ſpäter bekannt wurden.
Die jubelnde Menge durchbrach den Kordon der Karabi-
mieri und ſtürzte auf den Wagen des Königs zu, der die
ihm entgegengeſtreckten Hände der Bürger herzlich ſchüttelte.
Daſſelbe wiederholte ſich auf der ganzen Fahrt bis zum
Quirinal, während das Frendengejanchze ſich ins Endloſe
ſteigerte. Als die Polizei Miene machte, die Menge zu-
rückzudrängen, rief der König abwehrend: „Laßt ſie gehen!“
Jm Gedränge wurden der Polizeipräſident und mehrere
Polizeioffiziere umgerannt.

Die Stadt iſt anläßlich des heutigen nationalen
Feſttages reich beflaggt: König Humbert hielt eine Re
vue über die Garniſon ab, wobei der kurz vorher zum
Major ernannte Kronprinz ſein Bataillon kommandirte.
Der König wurde von der ungeheuren Menſchenmenge leb-
haft begrüßt, auch vor dem Quirinal fanden Ovationen
ſtatt; zweimal erſchien der König auf dem Balkon. Die
Königin weilt zur Zeit noch in Neapel.

Der Quirinalplatz und die anſtoßenden Straßen waren
von einer zahlloſen Menſchenmenge erfüllt, welche jubelnd
in die Hochrufe auf König Humbert, auf Kaiſer Wilhelm
und Deutſchland einſtimmte.“

Die Römiſchen Studenten ſandten heute an die
Berliner Studenten ein Telegramm ab, worin ſie den
Berliner Kommilitonen für die glänzende Begrüßung König
Humberts danken und ihre Wünſche für die Unlösbarkeit
der zwiſchen Deutſchland und Jtalien beſtehenden Bande
ausdrücken.

Streik- Nachrichten.
Jm weſtfäliſchen Streikgebiet, das dieſen Na

men eigentlich ſchon nicht mehr verdient, iſt bereits mit
der Zurückziehung der Truppen begonnen worden.
Es wurden die beiden Bataillone Dreizehner in Dortmund,
ſowie die 39er und 57er in Bochum durch das JägerBa-
taillon Nr. 7 (Bückeburg) und ein Bataillon 16er (Köln)
abgelöſt. Es tritt alſo eine Verminderung der bewaffueten
Macht um zwei Bataillone ein. Für Mitte nächſter Woche
iſt der Rückzug fämmtlicher Truppen angeordnet. Ueber
die Verhaftung der Streikkomitee- Mitglieder
in Bochum bringt die „Wattenſcheider Ztg.“ noch folgende
nähere Mittheilungen:

„Das Komitee hatte gerade eine Sihung in ſeinem Ver-
ſammlungslokale (bei Piller, Buddebergſtraße) abgehalten,
worin daſſelbe ſich aufgelöſt und ein Protokoll über ſeine
Auflöſung angefertigt hatte, als Herr Staatsanwalt Schulze-
Vellinghaus allein in das Zimmer trat, während das Haus
von 10 bis 12 Polizeibeamten umſtellt war. Es waren nur
die 4 Vorſtandsmitglieder: Bringewald (Vorſitzender), Meyer
(Schriftſführer), Dieckmann-Ueckendorf und Möller-Linden,
jedoch noch 30--40 Bergleute anweſend. Der Herr Staats-
anwalt wendete ſich zunächſt an Dieckmann, der ihm bekannt
war, mit der Frage „was er nych ſo ſpät in Bochum thue,“
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dem abeſſyniſchen Lager zu den Derwiſchen über und
meldete, was geſchehen ſei. Das Heer der Mohamedaner,
das am Abend des 8. halb aufgelöſt war, hatte ſich
mittlerweile wieder geſammelt. Man beſchloß, ſich der
Leiche des Königs zu bemächtigen, und am Dienſtag,
als der Trauerzug unterwegs war, erfolgte ein wüthender
Angriff auf den ihn zum Schntze begleitenden abeſſyniſchen
Heerhaufen. Nach erbittertem, mörderiſchem Kampfe fiel
die Königsleiche den Derwiſchen in die Hände. Ueber das
abeſſyniſche Heer kam vollſtändige Niedergeſchlagenheit.
Es zerſtreute ſich nach allen Richtungen. Ras Alula, der
Abuna oder abeſſyniſche Patriarch, Ras Michael und
Tekla Maimanot, ſowie eine Anzahl andere Führer trafen
ſpäter zu einer Berathung auf der Ebene von Decubia zu
fammen und beſchloſſen, ſich in ihre alten Sitze zurückzu-
ziehen und den weiteren Gang der Dinge abzuwarten.
Zahlreiche abeſſyniſche Krieger treffen ſeitdem bei den
italieniſchen Vorpoſten ein, um Schutz und Dienſt zu
ſuchen. Nach ihrer Angabe hätte Ras Alula alles An-
ſehen und Vertrauen verloren, weil unter ſeiner Führung
die Königsleiche verloren ging. Er ſoll von ſeinen eigenen
Kriegern verlaſſen worden ſein. Von Seiten der Derwiſche
werden die Ereigniſſe anders als nach dieſer auf den An-
gaben der von den Jtalienern ausgeſandten Kundſchafter
beruhenden Erzählung dargeſtellt. Der „arme Knecht
Goktes“ Zaki, Emir von Gedareff, meldet dem neuen
Mahdi, daß die Derwiſche den Abeſſyniern gegenüber keinen
Augenblick gewichen ſeien. „Die Ungläubigen“, ſchreibt
Zaki, „flohen vor den Muſelmannen. Sie wurden zer
ſtreut wie der Sand vom Winde. Die Wegnahme der
Leiche des Negus wird im Weiteren beſtätigt: Wir haben
den Negus Johannes, ſeinen Oheim und den Oberprieſter
(den Abuna) enthauptet.“ Zaki ſchließt mit der zuverſicht
lichen Hoffnung, daß die Folge des Sieges die Eroberung
von Abeſſynien ſein werde, da der verfluchte Johannes
keine Erben, ſondern nur die Wirkungen ſeines jähen
Stnrzes hinterlaſſe.

1 ſchwunden.

worauf Dieckmann aukwortete, er käme von, einer Bergleute-
Verſammlung in Höntrop, woſelbſt man beſchloſſen habe,
weiter zu arbeiten und nicht zu ſtreiken. Der Herr Staats
anwalt meinte hierauf, daß D. wohl deshalb von H. nach
Bochum gekommen ſei, um das CentralStreikkomitee aufzu
fordern, gegen die arbeiten wollenden BVergleute zu hetzen.
Das Mitglied Meyer-Bochum forſchte der Herr Staats
anwalt über die Streikkaſſe aus. Derſelbe erklärte, daß ein
Kaſſenbeſtand nicht mehr vorhanden ſei, er (Meyer) habe die
Geider auf Anweiſung Webers ausbezahlt. Quittungen habe
er ſich nicht geben laſſen, auch darüber nicht Buch ge
führt. (2) Der Vorſitzende Bringewald erklärte, daß das
Komitee ſich aufgelöſt habe, worüber er das Protokoll dem
Herrn Statsanwalt überreichte. Letzterer erklärte die Vor
ſtandsmitglieder für verhaftet, worauf dieſelben, von ca. 10
Polizeibeamten eskortirt, ins ſtädtiſche Polizeigefängniß abge-
führt wurden. Am Dienstag vernahm der Herr Unterſuch-
ungsrichter Landſchütz dieſelben. worauf das Gericht Nach
miktags, nachdem alle vier das Verſprechen abgegeben, daß ſie
ſich ferner jeder agitatoriſchen Thätigkeit enthalten würden,
die Haftentlaſſung von Bringewald, Dieckmann, Meyer und

Möller verfügte ßAuch der Delegirte Franke, welcher im Auftrage

wurde bei ſeiner Rückfahrt am Bahnhof Gelſenkirchen ver
haftet, angeblich in Folge ſozialiſtiſcher Beweisſtücke bei
der Hausſuchung. Die Anklage gegen das CEentral-Streik
Komitee lautet auf Verletzung des Vereinsgeſetzes. Gegen
Weber-Bochum, Bunte-Dortmund und Brodam-Gelſenkirchen
iſt die Unterſuchung wegen Aufreizung im Gange. Daß
bei dem Bochumer Centralkomitee ſozialdemokratiſche Be-
weisſtücke gefunden worden ſeien, wird beſtritten.

Nach den Mittheilungen, welche in der letzten Verſammlung
der ausſtändiſchen Maurer zu Berlin gemacht wurden,
betrage die Zahl der feiernden Maurer 9853. die der arbeiten-
den 450. Aus Berlin abgereiſt ſind 7112 Maurer. Vom Po-
lizeipräſidenten iſt dem „Zentral-Streikkomitee“ die Mittheil-
ung zugegangen, daß es daſſelbe für alle Ausſchreitungen der
Ausſtändiſchen verantwortlich mache. Es wurde beſchloſſen, die
bisherigen Forderungen aufrecht zu erhalten. doch iſt immer
noch Neigung zu Verhandlungen mit den Arbeitgebern vor-
banden Die Bauarbeitsleute Berlins verlangen ſtatt des
bisherigen Stundenlohnes von 2535 nunmehr 45 Vor
Niederlegung der Arbeit wollen ſie ihrer Kommiſſion Zeit
geben, mit den Arbeitgebern, zu verhandeln, und endgiltige Be-
ſchlüſſe erſt am Montag faſſen. Jn einer Verſammlung von
2500 Zimmerlenten am Freitag wurde die Beibehaltung des
Ausſtandes beſchloſſen. 1400 Zimmerer ſollen Berlin bereits
verlaſſen haben, Die Dachdeckergeſellen beſchloſſen am
Freitag Vormittag die Aufhebung des allgemeinen Ausſtandes,
da ſich derſelbe als zwecklos erwieſen hat.

Wien, 2. Juni. Der Arbeiterausſtand hat nunmehr
auch den ganzen Kohlenbezirk Pilſen ergriffen. Ein Theil
der Arbeiter des Kladnoer Reviers ſcheint die Arbeit wieder
aufnehmen zu wollen, fürchtet aber die Feindſeligkeit der Aus-
ſtändigen. Eine Deputation der Kohlenarbeiter war beim Statt-
halter Kraus, welcher die Wiederaufnahme der Arbeit anrieth;

Kaiſer zu erlangen.

Ueberſchwemmung in Amerika.
Das in den Vereinigten Staaten von Amerika, vor

Allem in dem von Deutſchen ſtark beſiedelten Staate Penn-
ſylvanien durch plötzliche Waſſerfluthen herbeigeführte
Unheil iſt größeren Umfangs, als die erſten Nachrichten
darüber erkennen ließen. Tauſende von Menſchenleben
ſind vernichtet, ganze Ortſchaften ſind in den Fluthen ver

Aus New-York, 1. Juni, wird berichtet:
Das große Unglück in Johnstown (Pennſylvanien), ver-

urſacht durch das Berſten des großen Waſſerſammelbeckens, iſt
weit ſchlimmer, als anfänglich gemeldet wurde. Das Waſſer
draug ſo raſch und ungeſtüm in die Häuſer, daß die Ein-
wohner keine Zeit hatten, zu flüchten. Nach Schätzungen
von Bahnbeamten ertranken 1500 Menſchen. Der an-
haltende furchtbare Regen verurſachte verheerende Ueber-
ſchwemmungen im ganzen weſtlichen Pennſylvanien Viele Ort-
ſchaften ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Zahlreiche kleinere
Dörfer ſind gänzlich in den Fluthen verſchwunden. Der Lebens-
verluſt iſt vorausſichtlich bedenutend. Durch den Austritt des
Susquehanna wurde die Stadt Clearfield überſchwemmt; die
Einwohner mußten Zuflucht im Gerichtsgebände und im Theater
ſuchen. Allenthalben ſind die Bahnanlagen und die Telegraphen-
ſtangen weggeſchwemmt. Der Regen dauert fort, die Gewäſſer
ſteigen. Die Lage längs der peunſylvaniſchen Eiſenbahn ver-
ſchlimmert ſich ſtündlich. Die Stadt Jonstown iſt faſt ganz
vom Erdboden verſchwunden; faſt alle Häuſer ſind weg-
geriſſen. Soeben läuft die weitere Meldung ein, daß die Dörfer
Souhfork mit 2000 Einwohnern, Mineral Point mit 800, Cone-
maugh mit 2500, Woodville mit 2000 gänzlich weggeſchwemmt
ſind. Man fürchtet, daß der Lebensverluſt in dieſen Ortſchaften
den in Johnstown Sei Weitem überſteigt. Es iſt unmöglich zu
ſagen, wie viele gerettet ſind.
Aus NewYork 1. Juni, Abends, wird weiter be

richtet:
Alle aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in Penn-
ſylvanien eingehenden Berichte ſind dazu angethan, weit eher
eine Vermehrung als eine Verminderng der Schwere des Un
glücks in Johnstown anzunehmen. Das geborſtene Reſerroir
hatte eine Länge von 8 Kilometer und 3 Kilometer Breite
und lag 8 Kilometer öſtlich von der Stadt. Geſtern Mittag
erfolgte der Dammbruch und die Fluthen ſtürzten über
Johnstown herein, die Wobhngebäude mit ſich reißend, ſo
daß die Einwohner keine Zeit mehr hatten, ſich zu retten. Man
ſchätzt die Zahl der zerſiörten Gebäude auf mehrere
Tauſende. Der Zugang zu einer großen Anzahl von Ge-
bäuden wurde durch die Eiſenbahnbrücke, welche über den Fluß
führt, geſperrt und in dieſem Komplex war Feuer entſtanden,
wodurch Hunderte von Perſonen gefährdet wurden. Die Feuers-
brunſt iſt bis jetzt noch nicht bewältigt, es kann Niemand in die

gelangen, welche vollſtändig vom Waſſer um
ringt iſt.

Alle Flüſſe in Pennſylvanien, Maryland,
Virginie und Weſt-Virginie ſind ausgetreten
und werden von überall her ungehenre Beſchädigungen
gemeldet. Der Verkehr der Pennſylvania-Eiſenbahn iſt
vollſtändig unterbrochen, die Brücken und Viadukte ſind
zerſtört; die Schienen ſind an verſchiedenen Stellen durch
die Ueberſchwemmung ausgehoben. Gegenwärtig iſt Sturm-
wetter eingetreten.

Heer und Marine.
Ein Königl. Dekret ſchreibt für die Aufnahmeprüf-

ung zur belgiſchen Kriegsſchule von Beginn des nächſten
Jahres ab zwei Prüfungen im Deutſchen, eine ſchriftliche
(Deklination und Konjngation) und eine mündliche (Leſen und
Ausſprache) vor. Begründet iſt dieſes Dekret durch den Hin-
weis auf den Nutzen deutſcher Sprachkenntniß für das Studium
der Kriegswiſſenſchaft und durch den Beſchluß, dem deutſchen
e gdterricht an der Kriegsſchule ſelbſt größere Ausdehnung
zu geben.

S. M. Fahrzeng „Loreley“, unter Kommando des 1.
Offiziers, Lieutenants zur See von Baſſewitz, iſt am 1. Juni c.
in Syra eingetroffen und beabſichtigt am 4. deſſ. Mts. wieder
in See zu gehen.

Kolonien und Reiſen.
Nach der Nationalzeitung ſtellen ſich die Nachrichten über eine

angeblich traurige Lage, in welcher die Expedition des Reichskom-
miſſars Wißmann in Oſtafrika in Folge von Krankheiten

der Belegſchaft „Hibernia“ zur Konferenz in Berlin war,

die Deputation kommt heute nach Wien, um eine Audienz beim

heraus. Was dieſen Angaben von einer Pockenepidemle und
Nothwendigkeit einer Anzahl nachzuſendender Aerzte zu Gru
liege, beſchränke ſich darauf, daß Hauptmann Wißmann das 22
räphiſche Erſuchen hierher gerichtet habe, ihm einen einzigen e
iſtenzarzt und einen Zahlmeiſter r Von einer ſ
epidemie unter ſeiner Mannſchaft ſei hier an unterrichteter ein
nichts bekannt; en erkläre ſich der Wunſch Wißmannz nag
einer weiteren ärztlichen Kraft einfach daraus, daß von den e
Aerzten r der eine (Stabsarzt Dr. Schmelztopf
in dem Gefecht gegen Buſchiri, wie bekannt, verwundet worden
und der andere Arzt nicht zugleich in Sanſibar, Bagamoyo i
Dar es Salagam anweſend ſein könne.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der königlich preußiſche Miniſter der geiſtlichen

die Vorſtellung des OrtsCentralausſchuſſes für die 28. Allge
meine deutſche Lehrerverſammlung in Augsburg „nit-
telſt Verfügung vom 27. Mai die ſämmtlichen königlichen de
giernugen und Provinzialſchulcollegien innerhalb des preußiſchen
Staates ermächtigt, denjenigen Volksſchul bezw. Seminarlehrern
ihrer Aufſichtskreiſe, welche die gedachte Verſammlung beſuchen
wollen, für die Dauer der Pfingſtwoche d. h. vom II. bis
einſchließlich 15. Juni d. J. den erforderlichen Urkaub“
(ohne Einſchränkung) zu ertheilen.

Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle.

ungs- Kommiſſion iſt für das Jahr vom 1. April d. Je
bis 31. März 1890 folgendermaßen zuſammengeſetzt: Ge
heimer RegierungsRath und Profeſſor Dr. Keil (Elaſſiſche
Philologie und alte Geſchichte, zugleich Direktor der Kom
miſſion), Profeſſor Dr. Hiller, (Elaſſiſche Philologie)
Profeſſor Dr. Wangerin (Mathematit), Profeſſor i.
Haym, (Philoſophie und Pädagogik), Profeſſor Pr.
Stumpf, Philoſophie und Pädagogit), Profeſſor Dr.
Sievers, (deutſche Sprache und Literatur), Profeſſor Dr.
Droyſen, (Geſchichte), Profeſſor Dr. Kirchhoff, (Geo-
graphie), Profeſſor Dr. Lindner (Geſchichte), Profeſſor
Dr. Volhard, (Chemie), Profeſſor Dr. Wagner, (Eng-
liſch), Profeſſor Dr. Suchier, (Franzöſiſch), Profeſſor Dr.
Hering, (evangeliſche Theologie und Hebräiſch), Profeſſor
Dr. Kautzſch, (evangeliſche Theologie und Hebräiſch),
Profeſſor Dr. Dorn, (Phyſik), Profeſſor Dr. Kraus,
(Botanik), Profeſſor Dr. Grenacher, (Zoologie), Profeſſor
Dr. von Fritſch, (Mineralogie).
Leipzig. Prof. Dr. Karl Ludwig iſt nach ſtattgehabter

Wahl zum ſtimmfähigen Ritter pour le wérite für Wiſſenſchaften
und Künſte ernannt.

Todesfälle und RNekrologe.
Jn Bad Wittekind bei Halle ſtarb der Geheime Ober

Regierungsrath Alexander von Guſſow. Bis zum vorigen
war er vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen,Unterrichts und Medizinalangelegenheiten. Aiterariſch hat er

ſich durch ein kurz vor ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte
vollendetes umfangreiches Werk über die Erhaltung der
Kunſtdenkmäler und die in dieſer Hinſicht in den ver
ſchiedenen Staaten beſtehenden Beſtimmungen, ſowie die behufs
hege rttation der Denkmäler ausgeführten Arbeiten bekanut
gemacht.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der bekannte Optiker Clark in Amerika, dem die Aſtronomen das Rieſenfernrohr der Kaliforniſchen LickStern

warte verdanken hat es unternommen ein noch größeres
und ſtärkeres Fernrohr herzuſtellen welches die Kleinig-
keit von einer Million Dollars koſten ſoll. Die Glasliuſe dieſes
Teleſkops ſoll einen Durchmeſſer von 5 Fuß erhalten, und dem-
gemäß wird ſich die Länge des Rohres auf 65 engliſche Fuß
ſtellen. Von dem Gelingen des Guſſes und Schliffes dieſer
großen Glaslinſe iſt Mr. Clark überzeugt. Durch das Te
leſkop würde der Mond uns ſo nahe gerückt werden, daß wievon demſelben beſſere Karten anfertigen können als wir zur
Zeit von Afrika beſißen, da der Mond dann ſo geſehen werden
wird, als wenn er nur einige Tauſend Fuß vom Beobachter
entfernt wäre. Noch wichtiger wäre aber dieſes große Fernrohr
zur Erlangung von Photographien weiter entfernter Himmels-
körper, namentlich der großen Planeten, da die Größe des im
Brennpunkt des Fernrohrs entſtehenden Bildes hauptſächlich
von der Brennweite deſſelben abhängt.

Eine republikaniſche Königin. Der Pariſer
Publiziſt Comte Raoul de l'Angle Beaumanoir ſchrieb
kürzlich einen Aufſatz in der „Revue félibréenne“ (einer
Revne zur Pflege der provengaliſchen Dichtkunſt), worin er
die Vorzüge der königlichen Poetin Carmen Sylva
preiſt. Die Königin ſah ſich veranlaßt, dem Director jenes
Blattes mittelſt eines eigenhändigen Schreibens zu danken,
das ſich durch eine gewiſſe Originalität auszeichnet und in
der Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen lautet:

„„Mein Herr! Mit lebhafter innerer Erregung las ich di
Blätter, die in Jhrer Revue mir gewidmet ſind. Dieſelben
haben nur mein Bedauern ernenert, daß mir nicht Flügel ge
geben ſind, um mich in der Mitte all dieſer ſympathiſchen Dichter
voll Thatenluſt zu befinden. Uns wäre es ein Leichtes, das
Mittelalter wieder erſtehen zu laſſen, da der Begriff „Zeit nicht
exiſtirt. Dieſe iſt doch blos eine von uns eigens geſchmiedete
Erfindung. Dünkt uns ja auch das Ufer beweglich, wenn wir
einen Waſſerraum fahrend zurücklegen. Vom Geſichtspunkte des
Archimedes giebt es weder eine Zeit, noch einen Raum, uno
handle es ſich dabei lediglich um einen gewiſſen Grad von
Jmagination, um allgegenwärtig zu ſein. So war denn auch
ich unter Jhnen im Geiſte und mit ganzer Seele. Jene nur,
welche einſt die keineswegs beneidenswerthe Stellung einer
Königin geſchaffen haben, begriffen den Archimedes nicht, indem
ſie mit dem Rothſtifte den Globus durch mancherlei Linien ver
unſtalteten, die ſie Grenzen, Ziele, Markſteine, Schranken und

Rückſichten zu nennen belieben, durchweg phantaſtiſche Worre,
die für den Poeten nicht exiſtiren, aber für die
Königinnen! Deswegen auch möchte ich nur Königin
einer Republik ſein wollen! Dieſem glücklichen Tage en'
gegenſehend, wiederhole ich Jhnen meinen Dank Sie bitteno,
ungeachtet dieſer kalten und unzulänglichen Zeilen die Erregt-
heit meiner Stimme empfinden und vernehmen zu wollen.

Eliſabetb.

Plenarſitzung der Gewerberammer für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

II

n Halke, 1. Juni 1889.
In der heute früh von 9 Uhr ab fortgeſetzten Sibung,

welcher die Herren Regierungspräſident von Dieſt, Landes
direktor Graf von Wintzingerode, Ober-Regierungsratb
von Bülow und Gewerberath Hegermann beiwohnten,
gelangte zunächſt der Schluß des das Handwerk behandelnden
Abſchnittes des Jahresberichts zur Berathung. Derſelbe be-
handelte die geſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Coali
tionsfreiheit. Nach Anſicht der Gewerbekammer hat das jetzige
Geſetz zu keinem gedeihlichen Vernehmen zwiſchen den Arbeit
gebern und den Arbeitern geführt, auch gewährt es denen, dieſich den Coglitionen fern halten, nicht ausreichenden Schuß
gegen ungebührliche Ausſchreitungen der Streikenden, es bedar!
daher einer Reviſion, welche dieſen Uebelſtänden abhilft. Es
folgten die Abſchnitte des Entwurfs, welche Handel Juduſtrie
u. ſ. w. betreffen, ohne eingehendere Debatten über die Faſſung
zu veranlaſſen.

Ueber den Bericht des Herrn Gewerberathes Neubert
unter ſeinen Mannſchaften ſich befinden ſoll, als übertrieben für das Jahr 1898 wurde keine auskührliche Beſprechung beliebt.
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orſitzende gab nur einzelne Hinweiſe auf beſondersder e untſe in dieſem den Mitgliedern der Kammer gedruckt
Hrliegenden, viele beachtenswerthe Mittheilungen enthaltenden

her dem von rn Reinicke- Halle erſtatteten Be-
u den Ausfall der Prüfung der m 1888 89

u dieſelbe die Richtigkeit derſelben ergeben. Die Rechnung
Weßt ab mit einer Einnahme von 2172 4 98 einer Aus

be von 1798 17 und daher einem Beſtand von 374
Gelegentlich der Beſprechung der Frage, in welcher

Veiſe der Etat der Gewerbekammer für 1890 91 und 1891192
Ftgeſtellt werden ſolle legte Herr Reinicke Halle dar, daß
Je Anſtellung eines beſonderen ſtändigen Sekretgirs für die
Kammer dringend wünſchenswerth exſcheine, weil ſonſt leicht
ine Ueberlaſtung der Mitglieder, z. B. ſchon durch die Vor
rbeiten für den Jahresbeticht der Kammer, dann aber auch

durch häufige Commiſſionsſitzungen u. ſ. w. und damit ein Nach
ſſen der erſprießlichen Thätigkeit der Gewerbekammer ein-

treten könnte. b eine Zuſammenlegung der jetzt beſtehenden
drei Gewerbekammern der Provinz thunlich erſcheine, zieht Herr
Direktor Mann- Naumburg in Zweifel, weil dadurch die
Einzelintereſſen der einzelnen Bezirke gefährdet werden könnten.
Herr Landesdirektor Graf v. Wintzingerode hielt dagegen
die Errichtung einer großen Gewerbekammer für die ganze Pro
vinz für beſſer, als die Exiſtenz ie einer kleinen für jeden Re

jerungsbezirk, beſonders weil eine ſolche größere Gewerbe
armer mehr Gewicht durch ihre Beſchlüſſe ausüben werde,

dann aber auch mit Rückſicht auf den Finanzpunkt, indem es
fraglich ſei, ob den kleinen Kammern die Mittel zur Auſtellung eines
Generalſekretairs gewährt werden könnten, der ſich mit
den Jntereſſen aller in der Kammer vertretenen Berufs
zweige, Handel wie Jndnuſtrie, Laudwirthſchaft wie Hand-
weck, intenſiv dauernd nicht etwa blos im Nebenamt
heſchäftige. Es wurde darauf beſchloſſen, daß der Vor-
ſißende mit der Aufſtellung des Etats beauftragt werde, jedoch
um eine Entſcheidung des Provinziallandtages in der Frage der
zukünftigen Organiſation der Gewerbekammern in unſerer Pro
vinz herbeizuführen, ſtatt der bisher zur Beſoldung des Sekre-
tärs des Vorſitzenden ausgeworfenen 900 jetzt in den Etat
ein zur Beſoldung eines akademiſch gebildeten Generalſekretärs
der Kamwer ansreichende, natürlich weit höhere Summe einge-
ſtellt werden ſolle.

Darauf, trat die Kammer in die Vorberathung der 6 ihr
ſeitens der Königl. Regierung zur Beantwortung zugegangenen
Fragen, ſowie einer weiteren, vom Vorſitzenden zur Beſprech-
ung geſtellten Frage ein.

1. Jſt es nicht ſowohl in ſittlicher als in wirth-
ſchaftlicher Beziehung im Jntereſſe der arbeitenden
Bevölkerung wünſchenswerth, daß die wöchentlichen
m t allgemein nicht am Sonnabend oder

Sonntag, ſondern an irgend einem anderen
ochentage erfolgen? Die Beſprechung wurde von Herrn

teinicke- Halle eingeleitet, welcher der Anſicht war, daß dieſe
Frage verſchiedene Beantwortung je nach den lokalen Verhält-
niſſen zulaſſe. Wohl ſtehe es feſt, daß zahlreiche Arbeiter, denen
am Sonnabend Abend ihr Lohn gezahlt werde, ſofort nach der
Zahlung und dann weiter am Sonntag einen beträchtlichen
Theil ihres Wochenlohnes durchbrächten, jedoch ſcheine es im
allgemeinen rathſam, wenn nicht ganz beſondere Umſtände für
eine andere Regelung ſprächen, die Lohnzahlung, am Sonu-
abend, nach Schluß der Arbeit, alſo bei einem natürlichen Ab-
ſchnitt, beizubehalten, beſonders damit nicht der Arbeiter und
ſeine Familie veranlaßt würden, am Sonnabend Abend undSonntag, der althergebrachten Haupteinkaufszeit ihre Bedürf-
niſſe an Lebensmitteln auf Borg zu entnehmen. Die Auszahl-
ung des Lohnes an einem anderen Tage werde wahrſcheinlich
auf die Leichtſinnigen auch nur den Einfluß haben, daß ſie am
Sonnabend Abend und Sountag auf Borg kneipen würden,
was dann um ſo ſchlimmer ſei, weil ſie bei der Zahlung am
Sonnabend ſich leichter bewußt würden, was ſie ausgegeben,
als wenn ſie auf Borg ihre Leidenſchaften befriedigten. Die
übrigen Redner waren im weſentlichen derſelben Anſicht. Herr
Reg.- Präſident von Dieſt trat dabei jedoch für die Zahlung
des Lohnes am Morgen des Sonnabend ein, wie es in zahl
reichen Berg- und Hüttenwerken am Harz ſehr günſtig gewirkt
hat, wo überdies dadurch, daß jedem Einzelnen ſein Lohn
beſonders gezahlt wird, nicht den Uebelſtand zeigt, wel
cher bei der an Kameradſchaften aufzutreten
pflegt, daß die Leute nämlich, um ſich den Lohn zu
theilen, das kleine Geld in der Kneipe z erhalten ſuchen und
erhalten, aber dann gleich dort ſitzen bleiben und einen Theil
ihres Lohnes verpraſſen. e

Was iſt zu thun, um ben Arbeiterſtand ſeß-
haft zu erhalten und dem Arbeiter die Erwer-
bung eines Grundeigenthums zu exleichtern?
Herr Director Kuhlow- Halle äußerte ſich über dieſe
Frage dahin, daß die Landwirthſchaft vor allem, in zweiter
Linie auch die Jnduſtrie darnach ſtreben müſſe, den ſtäudigen
Arbeiter durch Gewährung der Mittel, ſich eine gute Wohnung,
womöglich in eigenem Beſitz mit etwas Gartenland zu erwer-
ben, ſeßhaft zu machen. Weiter dürfe man jedoch nicht gehen,
bei den vorübergehend beſchäftigten, den Campagne Arbeitern
könne man höchſtens auf Kaſernirung Bedacht nehmen, ſonſt
müſſe man dieſelben ſich ſelbſt überlaſſen. Während der Herr
Regierungspräſident. dieſer Anſicht zuſtimmte und den wohl-
khuenden Einfluß eigenen Veſitzes für den Arbeiter betonte,
wie er an vielen Orten hervorgetreten ſei, äußerten ſich ver
ſchiedene Herren, ſowohl aus der Abtheilung für Landwirth-
Ichaft, wie aus der für Jnduſtrie in ertgegengeſetztem Sinne,
indem ſie betonten, daß bei der Gewährung der Mittel zur

rwerbung eigenen Grundbeſitzes an den Arbeiter durch den
irbeitgeber keine Garantie für den dauernden Verbleib dieſes

Beſitzes bei dem Erwerber ſei, vielmehr nach vielfachen Erfah
zungen der Arbeiter, wenn er in ſolchen Beſitz gelangt ſei, nur
danoch trachte, denſelben baldmöglichſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu veräußern, um dann ſeine Stellung zum Arbeitgeber,
obaleich derſelbe die Verbeſſerung ſeiner Lage herbeigeführt,
aufzugeben. Behalte aber der Arbeiter wirklich ſeinen Beſitz,
ſo könne man iw den meiſten Fällen ſicher ſein, daß ſeine Kin-
der andere Berufszweige ergreifen, und ſo doch nicht erzielt
wird, was der Arbeitgeber zu erreichen getrachtet hat, nämlich
ſich einen ſeßhaſten Arbeiterſtand für die Dauer zu beſchaffen.
Einig waren aber ſämmtliche Redner in der Forderung, daß
die Arbeitgeber jedoch darauf Bedacht nehmen müßten, ihren
beitern geſunde Wohnungen billig oder miethsfrei zu ver

affen.

3. Welche geſ tzlichen Beſtimmungen ſindvorzuſchlagen. um den Contractbruch der
ter nnd Dienſtboten zu bindern? Zu dieſerFrage gab Herr Direktor Mann- Naumburg ein ausführ-

liches Peferat, in welchem er betonte, daß jetzt jedes Arbeitsver-
höltniß uur als ein Miethsvertrag angeſehen werde, und dem durch
den Koutraktbruch des andern Theiles Geſchädigten nur ein oft
beſonders für den Arbeitgeber ſehr ſchwer nachzuweiſender und
noch ſchwerer beizutreibender Civilanſpruch zuſtehe, jedoch keine
Strafandrebnng für den Kontraktbrüchigen vorhanden ſei. Es
eble leider zu Vielen das Gefühl, daß der Kontraktbruch ein
Vertrouensbruch, ein Schlag gegen die eigene Ehre und das
eige Sewiſſen ſei. Tanſende anderer Arbeiter würden durch
c Streif mit getroffen, darum habe die Staatsregierung die

Nicht, zum Schutz der nationalen Arbeit geſetzliche Beſtimm-
nen herbeizuführen. beſonders Strafbeſtimmungen gegen un
gebührliche Ausſchreitungen der Streikenden.

A. Welche Maßnahmen gegen den Mißbrauch
Kfiniger Getränke laſſen ſich im Regierungsbezirk
ſo Demein einführen? Der Referent Herr Sitte-Torgan
a für die vom Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge
n zur Einführung eipfohlenen Maßnah' ten ein. Jm An-
duß daran betonten noch mehrere Redner, daß es darauf an
bin den Arbeitern ein anderes bekömmliches und dabei
w. es. Heträuk als Erſatz für den Branntwein, der bier doch

eentlich allein in Frage komme, zu bieten.
die z wieweit haben die Jnnungen des Reg.-Bez.J ihnen nach z 97 der Reichsgewerbeordnung vom
en e 1883 obliegenden Aufgaben erfüllt und von

un wo zuſtehenden d re Gebrauch gemacht,
ren et kann nach beiden Richtungen hin zur weite
ſüeh r und Kräftigung der Jnnungen geen? Herr Zander- Halle legte dar, daß im Bezirke

ſchon 405 Junungen mit 10,900 Mitgliedern und 6600 LehrlinW beſtehen, welse um großen Theil redlich um die Wir
er ihnen geſtellten Aufgaben bemüht geweſen ſind, Pflege de

Gemeinſinns betreiben, die Stärkung der Standesehre mit Vor
ſicht begonnen und langſam fortgeführt haben mit Rückſicht auf
die jüngeren in der net der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit her
er Mitglieder. Leider haben die Bemühungen, das
Einvernehmen zwiſchen Meiſtern und Geſellen, das Herbergs-
weſen der lehteren und den Arbeitsnachweis zu fördern, ob
gleich von den Meiſtern in dieſer Beziehung nichts verſäumt
worden iſt, wenig Erſolg aufzuweiſen gehabt. Erfreulichen
Aufſchwung hat dagegen das durch Fortbildungs-
und Fachſchulen genommen. Die Befugniſſe des s 100e 13
der Reichsgewerbeordnung baben bisher nur 129 Jnnnugen
erworben, dies hat jedoch daxin ſeinen Grund, daß die meiſten
Jnnungen noch ſehr jung ſind und ſich erſt bewähren müſſen.
Nur wezige Jnnungen endlich haben die Befugniſſe
des s 100t erlangt, da dies ſebr erſchwert iſt. Zur
Hebung der Jnnungen iſt die Abänderung verſchiedener Para-graphen der Reichsgewerbeordnung, ſo der Paragraph betr.
die Führung des Meiſtertitels, die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes, die obligatoriſche Einſührung der Legitimations-
bücher fur alle Kategorien von Geſellen, die Unterſtützung der
Fachſchulen durch den Staat, die Erleichterung der Bedingungen
zur Erlangung der Befugniſſe der 88 100 e und Aenderungen
im Einſchränkung der freien Hilfskaſſen und
die Einrichtung von Jnnungskrankenkaſſen zu empfehlen.

6. Welche Maßregeln empfehlen ſich, um den durch
Errichtung von, Natural-Verpflegungs-Stationen
(Wanderer-Arbeitſtätten) und einer Arbeiterkolonie
aufgenommenen Kampf gegen Vagabundage und Bet-
telei im Regierungs-Bezirk zum gewünſchten Siege
zu führen? Die Errichtung der genannten Arbeitſtätten und
der Arbeiter-Colonie wurden als äußerſt ſegensreich bezeichnet,
eine Aenderung des Auſbringungs-Modus der Mittel der Art,
daß dieſe Laſten dem a n wer ufallen müßten, als
wünſchenswerth, ferner der Erſatz der Wanderſcheine durch
Arbeitsbücher als nothwendig bezeichnet und der Zuverſicht
Raum gegeben, daß durch das mehr und mehr Verbreitung
findende Polizei-Verbot des Almoſengebens, welches übrigens
auch von Gerichten gutgeheißen iſt, dazu beigetragen werde, der

Vagabundagge zu ſteuern. 4 S8. Laſſen ſich Einxichtungen treffen zur Verhütung
von Arbeiter-Streiks und zur Erleichterung einergütlichen Einigung zwiſchen den Arbeitern und den
gewerblichen Unternehmern, beziehungsweiſe welche
Maßnahmen werden, dazu empfohlen? Der Referent,
Herr Bergrath Schröcker-Halle, wies auf die gewaltige
Nothlage hin, welche, wie dies vor Kurzem zu Tage getreten,
ein Maſſenſtreik herbeiführen könne. Geſetzliche Maßnahmen
zur Verhütung ſolcher Mißſtände ſeien durchaus gerechtfertigt.
Empfehlenswerth ſei, die Einſetzung von Gewerbegerichten oder
Einigungsämtern, wie ſie in England mit großem Erfolg be-
ſtehen, zur Schlichtung von Lohnſtreitigkeiten und anderen
Arbeiterfragen wie Nacht-Arbeit, Sonntags-Arbeit, Frauen und
KinderArbeit, Schichtdauer u. ſ. w. Außerdem bedürfe der
8 152 der ReichsgewerbeOrdnung einer Abänderung, daß alle
Arbeitseinſtellung, welche als, ein Mißbrauch der Coalitions-
freiheit daſtehe, zu beſtrafen ſei. Seitens der Regierung müſſe
dann auch der nationalen Arbeit größerer Schutz gewährt
werden, daun werde der einheimiſche Unternehmer auch in der
Lage ſein, Wohlfahrtseinrichtungen paſſender Art für ſeine
Arbeiter zu ſchaffen, und ſo werde ſich das Einvernehmen zwi
ſchen beiden Theilen immer günſtiger geſtalten. Herr Zander
meinte dazu, daß es gut ſein werde, in den S 153 der Reichs-
gewerbeordnung die genaue Erklärung, was unter Drohung,
Einſchüchterung u. ſ. w. zu verſtehen ſei, einzufügen.

Endlich gelangte noch ein von Herrn Pilz- Bitterfeld
geſtellter Antrag zur Beſprechung, welcher die Gewerbekammer
erſuchte, Schritte zur Verlegung des Bußtages von deg igen
Zeitpunkt zwiſchen Oſtern und Himmelfahrt Schaffung
eines einheitlichen Bußtages, vielleicht am 9. e als dem
Todestage Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wi
thun. Der Antrag fand allſeitige Billigung und wurde der
et Handwerk unter Zuziehung des Herrn Pilz zur
weiteren Berathung überwieſen. Zur eingehenden Berathung
der Fragen 1, 2 und 4 wurde eine Commiſſion beſtehend aus
den Herren Graß, Mann, Kuhlow. Pilz, Reinicke,Schäfer, Schröcker, Sitte, Zander und Ziemß, zur Be
rathung der Fragen 3 und 7 eine andere Commiſſion, die
Herren Bethcke, Mann, Roth, Reinecke, Schröcker,
Töpfer, Zander und von Zimmermann eingeſetzt. Die
Fragen 5 und 6 werden vor der Berathung im Plennm von
der Abtheilung für Handwerk weiter erörtert werden. Schluß
der Verhandlungen Nachmittags 4 Uhr.

Pferde Rennen des Süchſ.-Thüring. Reiter
und Pferdezucht-Vereins.

o Merſeburg, 2. Juni.
„Am heutigen Nachmittag von 3 Uhr ab fanden vom Wetter

begünſtigt (die tropiſche Hitze wurde durch einen ſteten kühlenden
Lufthauch gemildert) und unter überaus zahlreicher Betheiligung
Schauluſtiger von hier und Umgegend auf dem großen Exer
zierplatze bei Merſeburg die diesjährigen Rennen des Sächſ.
Thüring. Reiter und Pferdezucht-Vereins ſtatt.

Meuſchauer Hürden -Rennen. Ehrenpreis den
beiden erſten Pferden. Herren-Reiten. Für Pferde aller Länder,
die uach s 34 des Renn-Reglements Maiden ſind. Augemeldet
5 Pferde; es liefen 4: Herrn Rittm. Frhr. von und zu Egloff-
ſtein's (12. Huſ.) Fuchs-Stute „Belle alliance“, geritten vom
Lient. d. Reſ. d. 12. Huſ.-Regts. Knoke (3.), Herrn Prem.-Lieut.
von Köppen's (12. Huſ.) braune Stute „Henriette“, geritten vom
Lient. Herrn von Grävenitz (3. Huſ.) (1.), Herrn Lient. von
Rüxleben's (12. Huſ.) FuchsWallach „Degſaxga“, geritten vom
Beſitzer (2.) Henriette ſiegte mit 8 Längen, Degſarga der Belle
alliance 10 Längen voraus.

Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm II. Steeple-
Chaſe. Für Pferde aller Länder, mindeſtens 6 Mal 1889 im
Dienſt bei der Truppe geritten, im Beſitz von activen Linien-
und zur Zeit zum Dienſt eingezogenen Reſerve- Offizieren des
IV. Armee-Corps und von ſolchen zu reiten. Angemeldet 12
Pferde; es liefen 4: Herrn Lieut. Rabe's (10. Huſ.) dunkelbr.
Stute „Dram“, geritten vom Beſitzer (2.), Herrn Lieut. Roß-
bach's (16. Ul.) Fuchs-Wallach „Round Tower“, geritten vom
Beſitzer (3.), Herrn Lieut. Schmidt von Schwind's (10. Huſ.)
FuchsWallach „Orator“, geritten vom Beſitzer (1.). Orator
ſiegte nach Gefallen mit ungezählten Längen, Dram hinter
Orator weit zurück, Round Tower hinter Dram 10 Längen zu
rück. (Kaiſerpreis beſtehend aus einem Humpen, Werth 1000.4.)

III. Verkaufs-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 1000 .4
Herren-Reiten. Für inländ. und öſterr.-ungar. Pferde. Diſt. ca.
3000 Meter, dazu augemeldet 5 Pferde es liefen 4; 1. Herrn
Lieut. d. Reſ. Boether's (6 Ul.) ſchwarzbr. Stute „Ruſtica ge
ritten vom Beſitzer (O, 2. Herrn Pr.-Lient, v Köppen's (12 Huſ.)
ſchwarzbr. Stute „Jeanne d'Arc“, geritten vom Herrn Lieut.
v Grävenitz (3 Huſ.) (2), 3. Herrn Lieut. Rabe's (10 Huſ.) dunkelbr.
Hengſt „Doria“ retten vom Beſitzer (1). 4. rn Pr.-Lieut.
Weinſchenck's (1 Drag.) braune Stute „Modell“, geritten vom
Beſitzer, (3). Doria ſiegte nach Kampfe mit einer Länge, Modell
1 Länge hinter Jeanne d'Arc zurück. Sieger für den Preis von
2510 an Herrn Lieut. d. Reſ. Knoke übergegangen.

IV. Einjährig-Freiwilligen-Rennen. Steeple-Chaiſe.
Für Pferde von Einjährig-Freiwilligen des Thür. Huſ.-Regts
Nr. 12 und von denſelben geritten hne Gewichtsausgleichung.
Diſt. 1500 Meter dem Reiter des ſiegenden Pferdes ein Ehren
preis. Es betheiligten ſich an dem Rennen die Einjährig-Frei-
willigen: Lücke Richter (4), Förſter (1), Stäbler (2).

V. Neumarkt-Rennen. Ehrenpreiſe dem erſten und
zweiten Pferde. Steeple-Chaſe. Herren Reiten. Für Pſerde
aller Länder. Diſt. ca. 3000 Meter.

Angemeldet 12 Pferde; es lieſen 4, 1. Herrn Lieut. v. Arnim II
(10. Huſ.) dunkelbr. Stute „Orwell“, geritten vom Beſitzer (2);
2. Herrn Lieut. d. Reſ. Boethers (6. Ul.) hellbr. Stute „Menu“
geritten vom Beſitzer (4): 3. Herrn Pr.-Lieut. von Köppen's
(12. Huſ.) braune Stute „Henriette“, geritten vom Herrn Lieut.
a. Grävenitz (3. Huſ.) (3);: 4. Herrn Lieut. Roßbach's (16. Ul.)
Fuchshengſt „Paisley“, geritten vom Beſitzer (1), Paisley ſicher

helm I. zu

Bwonpen mit 3 Längen, Henriette eine halbe Länge hinter
rwell zurück.

VI. Landwirthſchaftliches Rennen: Für Pferde im
Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpectoren, Verwaltern
und kleinen Grundbeſitzern der Provinz Sachſen. Pferde von
Offizieren, ſowie der Sieger vom gleichen Rennen 1887 oder
1888 ausgeſchloſſen. Es betheiligten ſich an dieſem Reunen:
1. Herr Schmidt aus Merſeburg, 2. Herr Planert aus Teut-
ſchenthal, 3. Herr Groß jun. aus Halle a/S., 4. Herr Weinſtein
aus Merſeburg. Da wegen Ausbrechens aus der Bahn Diffe-
renzen ſtattfanden, blieb das Reſultat des Rennens unentſchie
den und kamen daher keine Preiſe zur r e

VI. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Hürden-Ren-
nen. Herren-Reiten. Für inl. Hengſte und Stuten. Diſt. ca.
1800 Meter. Angemeldet 4 Pferde; es liefen 2. 1. Herr Pr.
Lieut. von Köppen's (12. Hnſ.) braune Stute „Pechfackel“. ge-
ritten vom Herrn Lieut. von Grävenitz (3. Huſ) (15 2. Herrn
Lieut. d. Reſ. Pagenſtecher's (6. Ul.) Stute „Debütantin ge
ritten vom Herrn Lieut. d. Reſ. Boether (6. Ul.) (2.) Leider

kam Herr Lieut. d. Reſ. Boether beim Nehmen eines Hinder-
niſſes zu Falle und trug, dem Vernehmen nach eine Ver
ſtauchung davon Debütantin wurde in Folge deſſen von einem

Reiter beſtiegen. Andere Unfälle ſind nicht bekannt ge
worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Jn der letzten Generalverſammlung der Steinbruchs-

Aktien- Geſellſchaft „Diabas“ zu Neuwerk iſt die Liquidation
der Geſellſchaft beſchloſſen worden.

Die Umwandlung der Brauerei des Stadtraths Beinert
in Eisleben in eine Aktiengeſellſchaft iſt im Gange. Dieſelbe iſt
von einem Conſortium für 650,000 gekauft

Unter der Firma Dresdener Malzfabrik, vormals
Paul König in Pkeſchen iſt die König'ſche Malzfabrik in eine
R W oeſenſchaft umgewandelt. Das Aktienkapital beträgt 1,250,000
Mark. Der Auffſichtsrath der Braunkohlen Abbau Geſellſchaft
Friedensgrube zu Meuſelwitz beantragt die Vertheilung von
30 Dividende gegen 20 für das Vorjahr.

Die Reichsbank zahlt auf das Erträgniß des laufenden
Jahres wieder eine Abſchlagsdividende von 2 Und zwar vom
15. dieſes Monats ab.

Die neuen 3 Millionen Mark-Actien der Allgemeinen
Elektricitäts- Geſellſchaft werden jetzt den bisherigen Actionären
W Curſe von 150 in der Zeit vom 3. bis 17. d. Mts. an

eboten.8 Die Actien der Berliner Muſik-Jnſtrument- Fabrik
mann werden am 4. d. M. mit 145 Procent zur Zeichnung
geſtellt.

Die Generalverſammlung des Berliner Actien-Bau
Vereins Paſſage beſchloß die Ausgabe von 69),000 neuer
Actien behufs Ankaufs ſämmtlicher Actien der Pafſage-Panopticum- Geſellſchaft und die Vereinigung beider Geſeliſchaften.
Die PanopticumActionäre erhalten damit eine Abfindung, welche
ſich zum heutigen Curſe der Paſſage-Actien (106 Procent) auf 159
Procent berechnet.

Die Generalverſammlung des Aplerbecker Bergbau
vereins (Zeche Margaretha) hat die Dividende wieder auf 3!/2 o
feſtgeſetzt. Abgeſchrieben ſind 41,558 (1887 38,560 und der
Reſerve überwieſen 4445 (1887 4436

Jn Jntereſſentenkreiſen wird die vom Vorſitzenden des Vew
bandes deutſcher Müller in deſſen letzter Generalverſammlung ge
äußerte Vemerkung, „die vom Verbande vorgeſchlagenen Typen
für Mehl und Kleie ſeien vom Miniſter angenommen“, dahin
a laßt als ſei dieſe Frage nunmehr definitiv entſchieden. ie
wir auf Erkundigung erfahren haben, iſt dies nicht der Fall. Die
vom Verbande vorgeſchlagenen Typen ſind bisher nur zur Prüfungworden. Dieſe Prüfung iſt T im Gange,
welche Reſultate ſie indeſſen zeitigen wird, ſicht noch dahin.

Die Generalverſammlung der Bern-Jurabahn t
nehmigte den Rechenſchafsbericht für das Jahr 1888 und die
Vertheilung einer Dividende von 4 Prozenk.

Die Verwaltung der Vereinigten Schweizerbahnen
ſchlägt für die convertirten Stammprioritäten und für die Stamm-
actien je 4 Dividende vor. Vorgetragen werden 92816 Fres.
(1887, 23,138 Fres.). Für 1887 war den Stammprioritäten bei
der Umwandlung die 5proc. v noch belaſſen worden,
während die Actionäre nur 2' Dividende bezogen hatten.

Die GeneralVerſammlung der Dortmund-Gronau-
Enſcheder Eiſenbahn beſchloß die Vertheilung einer Dividende
ro 1888 von für die Stammaktien und 42 für die
rioritäten, zahlbar vom 5. Juni er., ſowie die Ausgabe von

1500 000 Prioritäten.
Der ſchweizer Bundesrath hat beſchloſſen, daß vom

3. Juni ab die Einfuhr des denaturirten Branntweins
ausſchließlich der ſchweizeriſchen Alkoholgeſellſchaft zuſtehen ſoll.

Frankreich iſt mit der Egypter-Converſion im Prinzip
einverſtanden nur die Details werden noch verhandelt; das Ge
rücht von einer Oppoſition iſt unbegründet.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Juni. Man erwartet hier den Gegenbe

ſuch des ruſſiſchen Kaiſers während ſeines längeren
vorausſichtlichen Aufenthalts in Kopenhagen oder noch vor
Antritt deſſelben in Berlin ſelbſt, was den Beſuch und die
Flottenrevue in Kiel natürlich nicht ausſchließt. Es iſt mög
lich, daß der Czar von Berlin aus über Kiel erſt nach
Kopenhagen geht.

Wiesbaden, 2. Jnni. Der König von Dänemark
iſt geſtern Abend zum Kurgebrauch hier eingetroffen.

Wien, 2. Juni. Kaiſer Franz Joſef hat an den
Fürſten Nikolaus und an die Fürſtin Milicza von Monte
negro ein herzliches Glückwunſch- Telegramm zur Ver
r der Prinzeſſin Milicza mit dem Großfürſten Paul
geſendet.

Wien, 2. Juni. Der Strike in Kladno geht ſeinew
Ende entgegen. Geſtern fand eine Verſammlung der
Arbeiter ſtatt, in welcher ihnen gegen den Verzicht auf die
achtſtündige Schicht eine Lohnerhöhung zugeſichert wurde.
Ein Bergmann rief ſodann: Kameraden, wollt Jhr Montag
einfahren? Aus achthundert Kehlen ſcholl es ihm entgegen
Ja, wir wollen. Er fragte drei Mal, und drei Mal kam
dieſelbe Antwort. Die zugeſicherte Lohnerhöhung beträgt 15
bis 25 Prozent.

Wien, 2. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes, an welcher auch Abgeſandte aus
Berlin, Hamburg, Leipzig und anderen deutſchen Städten
theilnahmen, wurde beſchloſſen, das vierte deutſche Sänger-
bundesfeſt vom 15. bis 18. Auguſt 1890 abzuhalten und
für die Geſangaufführungen im Prater eine eigne Feſthalle
zu erbauen. Während des Feſtes wird der allgemeine
deutſche Sängertag abgehalten.

Budapeſt, 2. Juni. Profeſſor Vamberh iſt nach
Konſtantinopel abgereiſt; wie verlautet, unternimmt er dieſe
Reiſe im Auftrage der Königin Victoria, die Vambery mit
einer Spezialmiſſion an den Sultan betraut haben ſoll.

Rom, 2. Juni. Die Kammer berieth in der geſtrigen
Abendſitzung das Budget des Arbeits miniſteriums
und beſchloß, entgegen dem einſtimmigen Vorſchlage der
Budgetkommiſſion, den für das Finanzjahr 1889/90 für
Eiſenbahnbauten beanſpruchten Betrag um 20 Millio-
nen zu kürzen. Der Arbeitsminiſter Finali hatte dieſe
Kürzung verlangt und der Treſorminiſter Giolitti dieſelbe
befürwortet,

Athen, 2. Juni. Der König und die Königin
haben ſich geſtern mit der Prinzeſſin Alexandra nach Patras
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eingeſchifft. Bei der Abfahrt waren die Mitglieder, das
diplomatiſche Corps, die Spitzen der Behörden und eine
große Anzahl anderer Perſonen anweſend, welche auf
das Wärmſte von der ſcheidenden Prinzeſſin verabſchiedeten.

Warſchau, 1. Juni. Hieſige Blätter melden, daß der
von Perſien bis 17. Juni hier verbleiben

will.
Bukareſt, 2. Juni. Der ruſſiſche Geſandte Hi-

trowo überreichte dem König ein Schreiben des
Kaiſers Alexander, in welchem der Kaiſer von der
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Thron-
folger von Rumänien Akt nimmt.

New-York, 2. Juni. Durch die Ueberſchwem-
mungs Kataſtrophen in Pennſylvanien ſind
8 bis 10000 Menſchen zu Grunde gegangen. Der
a wird auf 25 Millionen Dollars ge-ätzt.

VBörſenngchrichten.
Berlin, 1. Juni. Nach r ſchwachen Beginne

gewann das Geſchäft an der heutigen VBörſe bald eine feſtere
Haltung, ſpekulative Banken zogen auf Deckungsbedürfniß hin
an, vereinzelt gewannen auch Bahndeviſen. Sehr feſte Tendenzbeſtand für Bergwerke, namentlich für Kohlenaktien, welche bei
lebhafter Nachfrage durchweg höhere Kurſe erzielten. Jnduſtrie-
und Fondsmarkt gleichfalls erholt. Schlußtendenz feſt-

„LCourſe um 22 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 165,00, Franzoſen 104,62, Lombarden 51,80, Türk.Tabakgktien 101,10 Bochumer Guß 200,50, Dortmunder St. Pr.
87,87, Laurabütte 130 87, Berl. Handelsgeſellſchaft 171,25 Darm
ſtädter Bank 16987, Deutſche Bank 171,25, Diskonto-Kommandit
235,12, Ruſſ. Bank 65,50, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 197,62, Mainzer 124,75, Marienb. 73,62, Mecklen-
burger 173 25, Oſtpreußen 108,50, a 196 50, Elbethal 96,76
Galizier 8880, Mittelmeer 121,50, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 155,26, Rumänier 107,60,
Italiener 9680, Oeſter. Goldrente 94,10 do. Papierrente
73,30, do. Silberrente 73,90, do. 1860 er Looſe
Ruſſen alte 102,75, do. 1880er 93.25, do. 1884er 102,75, 49, Ungar.
Goldrente 87.37, Egypter 93,62 Ruſſ. Noten 215 25, Ruſſ. Orient

62, do. do. III. 66,25, Serb. Rente Neue Serb.
ente

Wagren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 1 Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 KuUogr.
toco feſter, Termine ſteigend, gekündigt 4550 Tonnen, Kündigungspreis 178,25 Mk.
vez., Loco 173--186 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 178,00 Mk. bez., per
dieſen Monat und per JuniJuli 177,50 179,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 177 bis
i75,25 Mk. bez. per AuguſtSeptember Pik., per September- Oktober 176,60 178
Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.
Raunhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine n Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieferungs
gualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Hiai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. r per Juni-Juli Mk. bez.Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 8250 Tonnen,
Kündigungspreis 138,50 Mk. bez., Loco 134-—145 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
quatität 138 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., guter Mk.vez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat M. bez., Vurgſcnitlspreis
Mi. bez., per Juni- Juli ſ37,75--139,50 Mk. bez., per Juli Auguſt 139,75--141,50
Vik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 142,25-— 144

Mk. n c z r per Novembew Dezember Mk. bez.
Herſte per ogr. flau, große und kleine 120--197 Mt. bez. uttergerſte120--130 Mk. bez., veſſere Mk. frei Haus bez. ver

Hoafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 143 166 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqua
lität 145 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 145--152 Pik. dez., feiner 153 bis
160 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., hochfeiner

Mk. ab Bahn bez., fchleſiſcher mittel bis guter 145-—-151 Mk. bez., feiner 153 bis
160 VWik. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel Mk. frei Wagen bez., ver dieſen Mo
nat 114,25--144,75 Mk. ver Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 143,265
bis 113,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 140—-140,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember
e a September- Oktober 134--134,75 Mk. bez., per Oktoder- November

Roxrdhaüſen, 1. Juni. Weizen 17,00--17,40 Mk., Roggen 15,30--16,20 Mk.,
Geie 14,00 15,50 Mk. Hafer 14,50-—15,25 Mk.

Magdeburg, 1. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172—176 Mk.,
162 Mk., Roggen 140--150 Mk. Chevaliergerſte 165— 185 Pik., Lan gerſte 150--162
Mi Haſer 144—154 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 1. Juni. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto ioco inländiſcher 175--181 Mk. bez. u. Br.,
aus. 190--205 Mk. u. Br., niedriger. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in
ändiſcher 148-152 Mk. bez. u. Br., auslaändiſcher 143-—150 Mk. bez. u. Br.,
niedriger. T. „„Berſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. u. Br.
Mahl und Futterwaare 120--125 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
loco rer 2 Mk. u. Br., ausländ. bez.

Bres ian, 1. Juni. oggen per Juni 147,00 Mk., per Juli-Anug. 145,00Mk. ver Sept.Okt. 141,00 Mt. We

„Stettin, 1. Juni. Weizen ſtill, loco alte Uſance 163,00-—-1(9,00, per
MaiJuni 170,66, per September-Oktober 172,50. Roggen ſteigend, loco
alte Uſance 135--139, per Juni-Juli 137,00, per Sept.Olt. neue Uſance 139,70,
per Herbſt Pommerſcher Haſer ioco 139—144.

„Köln, Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer
loco 20,75, per Juni per Juli ſ8,70, per Nov. 17,95. dvioggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Juli 14,15, per Nov. 14,30.
S waſer hieſiger loco 14,50, freinder 15,50.

Mannheim, 1. Juni. Weizen per Juli 18,70, per Aug.
Per November 18,35. Roggen per Juli 13,90, per Aug. per Sept.

per November 13,95. Hafer per Juli 14,50, per Aug. per Nov. 13,16.
Hamburg, 1. Juni. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher locodis 170,00. Roggen loco ſtill, mecklenburgiſcher loco 148 156, ruſſiſcher

hin. tag aſer a S W e oien, 1. Juni. eizen per Juni-Jnli 6,65 Od., 6,67 Br., per Herbſt7,!9 Gd. 7.21 Br. Roggen per Jnni- Juli 5,80 Gd., 5,85 Br., per ſelbſt er

r x-„J—

do. fremder

per Sept.

180,00

Sr. Br Br. Hafer per JuniJuli 5,55 Gd. 5,60 Br., per Herbſt 5,51 Gd.,
5,5. r.Pe Juni. Weizen loco feſt, per Juni Juli Od., Br., perHerbſt 6,89 Od., 6,91 Br. Haſer per Herbſt 5,06 Gd., 5,08 Br.
v Paris, 1. Mai, Nachm. (Schluhbericht.) Weizen ruhig, per Juni
22,90, per Juni 23,16, per Juli- Auguſt 23,10, per Sept.Dez. 22,60.
doggen rnhig, per Mai 14,75, per Sept.Dez. 14,25.

Amſterdam, 1. Juni. Weizen per Juni per Juli
189. Roggen per Oktober 110-111112111.

Antwerpen, 1. Juni. (Schlußbericht.)
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

31 Mai. Rother Winterweizen koco 82

per November

Weizen ruhig. Roggen
Getreidefracht 3),.

Rauhweizen 154 bis

Zucker.
Viagdedurger Vödrſe vom 32. Max

I. re ür greifbare WaareA. Mit Veröraucheſteuer.
31. Mai. 1. Juni.

ff. Brodraſſinade M. cf. Brodraffinade M. M.Gem. Raffinade II. M. 36,00--36,50 M,
Gem. Melis I. M. 35, M.Kriſtallzucker I M. SKriſtallzucker u. h M, M.Melaſſe Ia M, M,Melaſſe IIa, n de M, n M,Tendenz am 1. Juni: Feſt.

B Ohne Verbranchsſiener,
Ab Statiounen.

31. Mat. 1. Juni.Granulated

Kornz. Rend. 92 M.Kornz. Rend. e M.Nachpr. Rend. 75 e e M.
Tendenz am Juni: Feſt.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produlabzüglich Steuervergütnung.
a frei auf Speicher Magdebürg,.

27,00-27,30 D.
20,0 2710 M.
19,00-21,80 M.

b. frei an Bord Hamburg.
Juni 23,00-- 70 bez. u. G., 23,72, Br.
Juli 23,70--77 r u. G., 23,80 Br.
l W 23,80 Br., 23,77 G.
Auguſt 23,8 bez., 23,77 G., 23,80 Br.
September 19,30 Br.,19,00 G.
Oktober 15,75-—-80 bez., 15,77 Br., 15,78 G.
Oktober Dezember 15,20 bez.
November Dezember 14,90 bez. u. Br., 24,87 G.
JanuarMärz 15,10 Br., 14,90 G.

Tendenz: Sehr kf.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft.

Paris, 9. Juni. (Telegr.). Rohzucker 680 feſt. loco 582,80 Welßer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 58,60, per Juli 8,50, perJuli. Auguſt 58,26, per Okt, Jannar 42,50.

Loundon, 1. Juni. (Telgramm.) 962 Javazncker 23 ſtet Rüden-
rohzucker 23 feſt. Tentrifugal-Cuba 22 feſt.NewYork, 1. Juni. (Telegr.) Zuder (Fair reſining Muscovadof) 62

anſee.
Havre, t. Juni. Telegr. von Peimann, Ziegkler u. Co.) Kaffee

in New Hork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack. Santos 9000 Sack
Receit/s für geſtern.

Havre, 1. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Juli 104,76, per

ept. 106,75, per Dezember 10750. Beh.
Hamburg, 3. Juni. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per

Juni 55 ver September 87, ver Dezbr, 88 per März 1890 88),. Ruhi
NewYork 1. Juni. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 182, Rio RAr., 7

low ordinary per per Juni 16,52, per Auguſt 16,77.
Vetrolenum.

Berlin, 1. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt, Standard whlte) per100 kg mit ad in Poſlen von 100 Cir. Termine Gek. kt
Kündigungépreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis

bez.

Anktwerpen, 1, Juni. (Telegramw.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
per Auguſt 17 Br., Perweiß, loco 17 bez., 17 Br., ver Jüni 17 Br.,September-Dezember, 177) Br. Ruhig.

e z. Juni. Petrolenm s Stand. white loco 7,165 B.,B., per Auguſt Auguſt Decbr. 7,2d Br. G
New-Pork, 29. Mai. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 705;, Abel Teſt

in NewYork 6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in New-Yorf
D. 7,10 C., do. Pipe linve Certiſicats 822 D. C.

Svpiritus.
Berlin, 1, 9Juni, Spiritus mit 50 M, Verdranuchsabgabe ohne Faß

Behanptet. Gekündigt 80000 l. Kündigungspreis 54,30 M, Loco ohne Faß 54,8
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,3--53,4 bez., per Juni-9nli 53,3
53,4 bez., Juli-Auguſt 53,8— h3,9 bez per AuguſtSeptember 54,0--54,: bez., per
SeptemberOktober 54,2—54,3 bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Behauptet. Geklünd. 420900 Liter
Kündigungspreis 33,660 Mk. vez., Durchſchnittspreis dez., loco ohne Faß 34,8
bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 33,6--33,4 bez. per Jnni-Jnli 33,6--33,4 vez., per Juli-Auguſt 34,1 34,2 bez., AuguſtSeptember
34,6—34,4 bez., per September- Oktober 34,7—34,6 bez., per Oktober- November
34,0--34,2 bez.

Magdeburg, 9. Juni. Hermann Walther.) Kartoſſelſpirltus, ſtill,
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrouchsabgabe 65,19-—-58.50 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 36,30 P. Ab Speicher unter freier Vorhältung
der Gebinde.

Leipzig 1. Juni. Sprtritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.70 M. 50er 54.70 M. bez. nom.

Nordhauſfen, 1 Juni. Brannutwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß adBrennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſlon der hieſ. Branntweinfabrikanten
Breslau, 1. Juni. piritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe Juni 53,00, Juli-Aug. 53,20, Aug.-Sept. 53,70, do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, Juni 33,20.

Poſen, 1. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 5300 70er 33,70, wit
Verbrauch sabgabe von 70 M und darüber M., für April ber Mk,
70er M.Hamburg. 1. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 21,00 Br., Juli-Anguſt

Faß verſt. od
22,00 Br., AuguſtSeptember 22,75 Br.

Stettin, 1 Juni. Spiritus matt, loco ohne
mit 50 M. Conſumſteuer 54,40 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 40, Juni-Inli 70
M. Conſumſteuer 33.60, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,20.

Oele. Delſagten. Fettwaaren.
Berlin, 1. Juni. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

eſt. Gekündigt 2300 Centner. Kündigungspreis 53.30 Mark Loco mit
aß M. bez., loco ohne Faß bez Per dieſen Monat 13,2--83,4 bez:

re preio- per Juni- Juni 53,3-53,4 bez., per Sept.Okt.
d3,7— 53,9 bez.

Leipzig, 1. Juni. Rüböl 200 kg. netto ohne Faß loco 55,00 M. bez.
Magdeburg, 1. Juni: Rüböl 100 kg 54.75 Mark.
Stettin, Juni. Rüböl ſtill. Juni-Juni 5,50, Sept.-Okt, 53,50.

i 1. Juui. Rüböl feſt, loco 25,50 M.
Paris, 1. Juni. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Jnnm 65470, per Juli

54,7d, per Juli-Anguſt 55,00 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

*Hamburg, 1. Juni. ütterſtoſffe. Polmkuchen deutſche, 510 M. für
1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdnnßküchen 130--150, M. ſür 1000 kg. je nach Qual. Raps-kuchen 135 M. für 1900 kg: Leinknchen 5560 M. für 1000 g. Palmkernſchrot 05

M. für 1600 Kg.
Hamburg, 1. Juni. Schwefelſanres Ammoniak 26- 26,70 M. für 100 k

Hamburg, 1. Juni. Salpeter, roh. Chi.i 8,46-—8,36, M., raff. Chili
8,50 8,75 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M.

ſtichſtoffh. 18 22 M., do.

(Telegramm von Peim ann,

bez.,

Hamburg, 1. Juni. Düngſtoffe. Guano,
vhosphorh. 65--75 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70— 85 95 8,60 12 M., do.
Die 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— i M., Knochenmehle 13.50--14,00

dark.
Magdeburg, 1. Juni. Rapskuchen 169 Ig. 13,00--14,40 Mk.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 3. Juni. (Pol.-Präf.). Croſen, gelbe zum Kochen 20—30 W.

Speiſebohnen, weitze, 22— 40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.
„„Bexlkin, Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Lico Ternwine ſtll.

Cekündigt 150 t. Kündigungspreis 112,50 M. Loco 115-—-123 M. nach Qualität
per dieſen Monat 114 M., per Juni-Juli per Sept. Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160-250 M., Futterwaare 130 60 M
nach Qualität.

Wien, 1. Juni. Mals per Juni-Juli 4 75 d., 4,8) Br. per Jnki-Auguſt 497 Gd., 5.02 Br. de e r r
Leipzig, 1. Juni. Mais per 1000 Kilogr.

rumäniſcher, Danau,
netto amerikaniſcher118-- 29 M. bz. u. Br., iungariſcher 130

bez u. Br.

Magd edvurg, 9. Juni. Eirbſen, gelbe zum Kochen 19Speiſebohnen, weiße 24, vie 26,— Linſen n e g. v
Rew-York, 1. Juni. (Telegramm). Mais (Vew) 41. ber i00 r

ehl.
Bexlin, 1. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 130

inkl. Sas. Behauptet. Gekündigt 1750 Sack. Kündigungeépreis 20 15 M r
Menat 20,20--20,20 bez., Durchſchnittspreis 19,85 ver M., JuniJuli per dieſen
bez., per Juni-Juli 20,10--20,20 bez., per Zuli Auguſt 20,20—20,30 20
AuguſtSeptember per Septewber- Oktober 20 30 40.“ bez. per

Parié, 1. Juni. Nachmittags. Schlihdericht) VJuni k3,50, per Juli 68,60, per Juli-Auguſt b3,40, per Sihlenhe dereigen, e
RewHork, 1. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C. der 53

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 1. Zuni. Weizenmehl Nr. 00 25,00--23,00, Nr. 0

21,00 dez. Feine Marken über e bezahlt. Roggenmehl r 232,00-20,25— 19,25 D. bez. do. ſeine Marken Ar. 0 und 21,25. 2027 h
Nr. 0 1,6 W. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Br. inkl. Sig,. V. de

Berlin, 1. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 v y bruttoSack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungäp inkt,Prima Qualität loco M., per dieſen Monat r y
preis 22, M., per Juni-Juli M., per JuniJuli chnitte
i el enofſtſgn? der Joo u drutto un So n inTrockene Kartoffelftärke per rutto inkl. Sack. TerminGekündigt Sack. a ündigungspreie M. Prima Quailtat c2eldäſtolee,

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez, Dur oſgincpreis 23, M. bez., ver JuniJuli M., per JuniJuli M. chnitte
Stroh Heu.

Halle, 2. Jani. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 39,09-40,00
pr. 600 Kg. Daß r Mnen roh -30,60 M,, ieſiges Wieſenhen 5/00 b
5,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,90--4,56 M., Kleehen i

J v er n Je v ſhr Ausfall zugeführt. iBerlin, 1. Juni. (Pol.-Präſ.). tſtroh biebis 7,00 M., per 100 kg. et migenror e c. vo M. den
Nordhauſen, 1. Juni. Stroh 5, 50 M.. Heu,

ver ver in t. un Ein Centner Hen 65.50 bis
Leipzig, 1. Juni. n entner Hen b. eiMeſchghendriſch à hie F M. e e Stroh, irgend 7 Feutuer Frred,
Mag deburg, 1. Juni. ichtſtro h 7, 8,50, Kru T.Heu 8,60 M. Alles für 100 kg. mmſtroh 5,

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlrn, 1. Juni. (Pol.„Praäſ.). Rindfleiſch, von der Kenle, 1,00-1.40 M

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 1,00-1.60 Mi., Kalbfleiſch 090-130
Fanneiſeiſch 6,50-1.40 Buer 180—2.80 D. ver i. Eier 0 Lils

KRordhauſen, 3. Juni. Butter 200 M., Eßbutter 2,20—2109 M
Cier 0.80--0.85 per 1 g.

1. Juni. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schog Cier
Mag b 1. Juni. Rindfleiſch der K

Magdeburg, 1. Juni. ndfleiſch, von der Keule 1.20 bisSchweinefleiſch 20 bis 1,40 M., Kalbſlelſg W.

6. M.

Bauchfleiſch 1, bis 3,20 M.,
bis 1,20 M., Hammelfleiſch bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1
Eier per Schock 2,60 bis 3, M. LeKartoffeln.

Verlin, 1. Jum (Pol. Präſ.). Kartoffeln 6.00 7,50 M.
kg
Nordhauſen, 1. Juni. Kartoffeln 4.00-—5.00 per 199 Kg,
i 2. Juni. Ein Bl Kartoffeln bis M., ein Centner do.

2.50 3,50
Juni. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 kg.Magdeburg, 9.
Banm wolle und Wolle.

Liverp ool, 1. Juni. (Telegramm). Baumwolle
Winthmaßlicher Vmſa 6000 B. Ruhig. Tagesimport 14006 B.

Liver pool, 1. Juni. Rachmittags 12 Uhr 10 Wiin. Baum wolle,
Vmſatz 5000 V., davon für Spekulation u. Export 500 B. Träge. Miiddl. amerik,
Lieferung: AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

etalle.
Amſlerdam, 1. Juni. Rachmittags. Bancazinn 551],
Glasgow, 1. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores delqufen

ſich auf 1 028 495 Tons gegen 988 100 Toöns im vorigem Jahre. Zahl der iw
Betriebe befindlichen Hochöfen 82 gegen 87 im vorigen Jahre.

Frankfurt a. M., 2. Juni. Hochheltiges Silber in Barren per Kilogr
126,50 Br., 124,50 G. t

Hamburg, 1. Juni. Silber in Barren für 1 kg 124,80 B., 12430 G.
Rolterdam, 1. Juni. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. v.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 55 Billiton 56 ſl.
London, 1. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Chili Kupfer 41, per. 3 Monat 4609),.
London, 1. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig

hier). Zinn: Straits 92 Auſtral 92 Lſirl.
London, Juni. Silberbarren 42 Lſirl.. Zinn 82 Lkſirl,

Kupfer 41 Eſtrl., Zink 18 Lſirl., Blei engl. 27)5 Lſrl., ſpan. 125 öſrk.
Queckſilber s8tj, Lſtrl

NewYorf, i Juni. Zinn Skraits 20,50Doll., Eiſen Nr. 1 Coltyet
21,75 Doll.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 1. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 15--23 Mk. vezahlt. Fette Schweins
werden hier je nach Oualität der Centner mit 44—-54 Mk. bei 20 Tara bezahlt

Familien Nachricht.

ver

(Anfangeberichh,

Todes- Anzeige.
Gestern Vormittag 9 Ubr ist unsere innigst-

gelicbte Gattin und Tochter
Frieclerike Koch geb. Prinz

nach Gottes unerforschlichem Ratbschlusse sanſt
entschlafen.

M't der Biſfte um stilles Beileid zeigen wir
dies unseren Freunden und Bekannten bier-

durch an. [13296Unter-Farpstedt, den 1. Juni 1889.
W. Koch, Gatte.
G. Prinz, Vater.

Verlag der Rk(lengeſellſchaft u Zeitung zu Halle 5
Verantwortlich: Chefredatienr r. Richard Hamel für Politik,

Fenillcton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleb, tderſelbe i. V für den Börſen und Jnſeralentheil beide zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 16- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſt n
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr Schulze iſt zw
ſprechen Vorm. 10 und ven 12 Uhr: Die Expedition
ſeratenannahme und Geichäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm. bisWeizen ver Mai per Juni 80 per Juli 8'ſg

Gr. Ulrichetragse

49.

Satin-, Keiden- u.
e

D. r

v —77v 7 r

Special-Geschäft in Scidenwaaren, hochmodernen Kleiderstoffen und Damen-Confection.

u J 1717

Hervorragende Neuheiten in:
Spitaen-Vmhängen, Seiden-Umhängen,

Staubmänteln, Jackets, Reisemäntoln,
ricot-Blousen, Perlkragen u,

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

7 Uhr Abends

a

ür. Ulrichstrasse

49.

[13324
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